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Amtlicher Theil.
H e u t e wird das 1^1. Stück, II I . Jahrgang

18.'!1, des Landesgesel'- und Regierungsblattes für
das Kronland Krain ausgegebeu und versendet.

^'aibach, ain 28. November 18! i l .
Vom k. k. Medactionsbureau des Landesgeseftblattes

für Krain.

Auf allerhöchste Anordnung wird für weiland
Seme Majestät Erns t A u g u s t , König von Han-
nover, die, Hoftrauer, vom 2 l . November l. I . ange-
fangen, durch zwölf Tage ohne Abwechslung getragen.

Laibach, am 24. November 1851.

Das k. k. Finanzministerium hat die bei der k. k,
Ventralcasse in Mailand erledigte Controllorsstelle dem
kassier der k. k. Provinzial-Finanzcasse in Lodi, Jo-
hann Peter C o r t i , verliehen.

Nick-tamtlicher Theil.
D a s A f f c c l l r n i t z w o s t ' l t .

" Ungeachtet mit dem Begriffe der Association
in nenerer Zeit häufig Mißbrauch, getrieben worden
ist, liegt doch der Sache selbst ein richtiger Kern zum
Grunde, und es muß anerkannt werdeil, daß das
Vereinswesen zwar ln allen Epochen der Geschichte
eine große Nolle gespielt habe, ueuestens aber vor-
zugsweise berufen scheint, manche Misistände in un-
serem modernen Lehen auszugleichen, nnd arosie, bio
jeltt unbekannte Eittwickelllnqen der materiellen Wohl-
faln't hervorzurufen. Von besonderer Wichtigkeit er-
scheint uns in dieser Hinsicht das Versicherungswesen,
das bei nns, namentlich tm Vergleiche mit England,
noch großer Ausbildung fähig ist. Die hier erschei-
nende „Austria" bringt hierüber einen beachtenswer-
then nnd mannigfach belehrenden Artikel, dessen.Haupt-
grundzüge uns als Auhaltspunct zu folgender Be-
leuchtung gedient haben. I m Fenerversichernngswesen
ist zwar nicht bloß in Oesterreich, sondern in den
mittelenropäischen Staaten überhaupt sehr viel des
Anerkennenswerthen geleistet worden. Die Grosimuth
und Liberalität, welche nicht selten ein Auge zudrück-
ten, um uicht durch allzu große Splitterrichlerei ihren
Credit, zu schmälern, war zuweilen wirklich bewnnde-
rungswerth. Die Macht dieser Institnte hat nicht
bloß erhaltend und restaurirend, sondern mitunter
wahrhaft schöpferisch gewirkt. Alte, in Schutt und
Asche versunkene Stadtheile sind hin und wieder m
stolzer, verjüngter Pracht auferstanden.

Ein anderer Zweig des Versicherungswesens, der
gleichfalls von hoher uud unbestrittener Wichtigkeit
ist, nämlich gegen den Hagelschlag, liegt dagegen bei
uns und überhaupt in Deutschland, so ziemlich noch
in der Wiege. Preußen hat in diesem Fache bereits
namhafte Fortschritte gemacht, und es wäre sehr wün-
schenswerth, daß das Beispiel des prenßischen Vol-
kes auch anderweitig lebhafte Nachahmung fände.
Sehr anerkennenswerth ist es, daß die Württemberg'»
sche Regierung der Hagelversicherungsanstalt ihres
öaudes einen jährlichen Zuschuß aus Staatsmitteln
gewährt. Es fällt übrigens nicht schwer, auch ohne
directs Intervention des Staates, die Bevölkerung
des flachen Bandes für derlei Anstalten zu interessi-
^ " und zum Elittritte in dieselben zu bestimmen.

Oft geschieht es, daß der verheerende Hagel Striche
einer Gegend verwüstet, während ringsherum die Saa-
ten in üppiger Blüthe gedeihen, und die Ungewiß-
heit dieses Schicksals, welches bald die eine, bald die
andere Gegend treffen kann, bildet den kräftigsten
Sporn für die Landlente, um der Anstalt sich anzu-
schließen, uud wo es hk'für an Eifer und Einsicht
fehlt, würde eine populäre Belehrung gewiß von den
nützlichsten Folgen begleitet seyn. I?-" V>

Minder gedeihlich und hoffnungsvoll haben sich
bis je<;t in Mitteleuropa die Assecuranzell gegen den
ViehfaU entwickelt. Sie haben mit besonderen Schwie-
rigkeiten zu kämpfen, und sind von Landleuten und
Tierärzten ans Bequemlichkeit und Gewinnsucht so
häufig mißbraucht worden, daß das Vertrauen zu
ihnen gesunken ist, daß sich viele aufgelöst haben »nd
einige nur noch mühselig aufrechterhalten werden. Das
Traurige bei Viehseuchen ist, daß durch dieselben zu-
meist die ärmeren Landleute am härtesten - getroffen
werden, indem die größeren GrunddesiNcr sich auf
andere Weise gegen Verluste' durch Viehseuchen zu
schünen suchen, uud daher au der Assecuranz seltener
Antheil nehmen.

Wir können bei diesem Anlasse nicht unerwähnt
lassen, daß vor Kurzem erst durch die Fürsorge der
Statthalterschaft uud über Auftrag des Ministeriums
des Innern eine populäre Belehrung, wie. sich bei
Pferdekrankheiten zn benehmen sey, in den meisten
Provinzblättern zur öffentlichen Klmde geln-aM n'or-
dm^<>D«selbe.,,par. zunächst für militärische An-
stalten wstiuunt,pa sit a brv überall, wo Pferhe auch
nnr ziim Prir^nqebl-anche unterhalten.werden.- Derlei
Ansprachen haben immer ihr Gnt«?s; wenn sie ßa-mld
dort unbeachtet verklingen, so werden sie doch ander-,
wärts berücksichtiget, uud das, lebendige Beispiel, wel-
ches sie sodann erzeugeu, bewirkt in größeren, immer
wachsenden Kreisen Nachahmung.

Die Blüthe des Assecnranzwesens bilden die
Seeassecnranzen. M i t Hilfe derselben werden große
Capitalien dem Staate erhalten, und der Wohlstand
ganzer Familien uud Bevölkerungen sichergestellt.
Hamburg besiyt in dieser Hinsicht eine besonders aus-
gezeichnete Anstalt;,aber,anch Triest darf sich rüh-
men, Vortreffliches geleistet zn haben, denn die Trie.
17er Asseenranz hat in ihrem Geschäftsbetriebe bereit?
ebenso großen Umfang als mächtigen Aufschwung ge-
wonnen.

Es bleibt nns nunmehr uoch übrig, von einem
besonderen Zweige, nämlich den Lebensversichernngs-
anst'alten zn sprechen. Anch anf diesem Felde zeigs
M ) eine, rege Thätigkeit in Oesterreich. Schon seit
! Jahren bestehen solche Anstalten, mit weit ausge-
dehntem Wirkungskreise uud ansehnlichen Capitalien,
und einige derselben sind in neuerer Zeit beftißen,
durch Verbesserung ihrer Statuten den Ansprüchen
der Wissenschaft und der Erfahrung noch"'mihk^ ge-
recht zn werden. Von besonderer Wichtigkeit erscheint
diese Gattung von Anstalten für Familienväter, wel-
che uicht in der Lage sind, ihren Angehörigen ans
eigenen Mitteln eine bedeutende Erbschaft zn hinter-
lassen, während sie allerdings einen Theil ihrer Er-
sparnisse jährlich zum Zwecke der Versicherung mit
Leichtigkeit hinterlassen können. Es liegt in der Na-
tur der Sache, daß diese Art des Versicherungswe-
sens ein kräftiges Vehikel zur Förderung der Volks-
moral bildet. Während das Haupt der Famille mit
'Freudigkeit und Seelenruhe bei seiner Lebensdauer

arbeitet, kann dessen unvermufheter Todesfall die Fa-
milie nicht in Verlegenheit uud Elend stürzen, son-
dern für ihre Erziehung und für ihr anständiges
Fortkommen ist durch die Einlage in der Anstalt ge-
sorgt. I n Frankreich befassen sich die Lebensversiche-
rungsgesellschaften weniger mit der Auszahlung von
Capitalien als vielmehr 'mit der Versicherung be-
stimmter Renten, welche' in efneln gewissen LcbenS>
alt^r.von den Einlegern selbst bezogen werden kön-
nen. Diese MMnbanken beruhen auf dem Tontinen-
systeine, und wir hören mit Vergnügen, baß die
Tviester Verflchenmgsanstalt sich bereits in die Ver-
fassung gefegt hat, auch ihrerseits dem Tontinenwesen
eine größere Ausdehnuug, als bisher, zu verschaffen.
Dadurch werden fleißigen Erwerbern für die Alters-
periobe anständige Renten gesichert, und alle seine
Beschäftigungen, welche bisher für precär galten,
indem sie allerdings während ihrer ^auer diejenigen,
welche sie treiben, anständig nähren, aber für die Zu-
kunft keine gesicherte Aussicht der Versorgung dar-
bieten, werden dadurch an Beliebtheit und Zuverläs-
sigkeit gewinnen.

Auch iu kleineren Kreisen können die Assrcia-
tionen des Guten und Löblichen sehr viel stiften.
D i : wechselseitigen Unterstüyuugsvereme fnr Erkran-
kungs-, Leicheubessattungsfälle u. dgl., verdienen die
größte Unterstiwung, und kommen insbesonders den
ärmeren Volkscsassen zu Guten.

I » dieser wohlthätigen moralischel» Richtung er-
scheint das VersichernngSl'ereinswesen überhaupt noch
größerer Vervielfäftigung nnd Ansdehmmg fähig.
Die Association ist ein stark mißbrauchtes Stichwort
im Mnnde,-der Socialisten geworden; allein es wäre
ihnen schwerlich gelnngen, damit so große Wirkung
hervorzubringen, wenn der Idee selbst nicht ein wah-
res Substrat zum Grunde,läge. Es kommt eben nur
darauf an, daß man den Begriff in voller Reinheit
erfasse, und dem gesellschaftlichen Bestände im Al l -

gemeinen dienstbar mache. Durch solches Vorgehen
wird den Feinden der Gesellschaft die wirksamste
Waffe ans der Hand gewunden.

La ibach, 28. November.
Ihre kaiserl. Hoheit die Durchlanchtigste Frau

Erzherzogin E l i s a b e t h ist gestern Nachmittag um
/ i ^ Uhr im besten Wohlseyn hier angekommen, im
Gasthofe „zur Stadt Wien" abgestiegen nnd hat heute
Früh nm 7 Uhr die Neise nach Triest fortgescp^.

Laibach, 28. November.
D>m Herrn Statthalter ist vom Groschandlungs-

bause Thomaun cl Compagnie in Triest für die durch
die heurigeu Wasseroerheeruugen Verunglückten in
Krain ein Unter^iüpungsbeitrag von >O<H st. C M .
eingesendet worden, — eine ebenso edle als trostreiche
Spende, weil sie — theilnahmsvoller Erinnerung au
die Heimat entquollen. . ^ dem Gesichtskreise der
hoffenden Unglücklichen, eineu. ueuen Lichtpunct gewahrt-

«n ibach, 2«. November.
Öbschon wir die Verheerungen in Kärnten be-

richteten, so können wir doch nicht umhin, der „Ealz-
bluger Zeitung" folgende übersichtliche Darstellung zu
entnehmen, welche allein gestattet, mit einem richti-
gen Blicke das unberechenbare Unglück zu übersehen,
welches jene Gegenden betroffen-. „Ueber das kleine
ckronland Kärnten, "neo der kleinsten in dem gvo.
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ßen und herrlichen Oesterreich, ist ein ungeheures,
durch keine menschliche Voraussicht und Kraft abzu-
wendendes Elementarnnglück mit den grauenvollsten
Schrecken hereingebrochen. Durch dir unerhört an-
haltenden Regengüsse, die sich gleichzeitig über das
ganze Land verbreiteten, imd vom 39. October bis
18. November seine Oberfläche mit einer 10 Zoll ho-
hohen Wassermasse bedeckten, wornnter mehr alö die
Hälfte Schueewasser, fast das Viertel des sonst ge-
wöhnlichen Niederschlages in einem ganzen Jahre,
sind alle Quellen, Bäche, Flüsse und Ströme in
dem weiten Gebiete der engen Thaler unserer Hoch-
alpen, zumal in Oberkäruten, mit nnbeschreiblicher
Gewalt und Schnelligkeit so sehr angeschwollen, daß
die sonst unbedeutendsten Qnellen zu mächtigen Bä-
chen, unsere oft wilden Gebirgsbache zu wüthenden
Strömen, die Flüsse zu wogenden Seen wurden, die
sich mit unwiderstehlicher Macht über die weiten
Landstrecken mit der ausgedehntesten Verwüstung aus-
streckten. Die Malta wje die Liser, die Mo l l wie
die Gai l , die rauscheude Lavaut wie die Gnrk, die
mächtige Tran mit ihrer wechselvollen Ausbreitung,
sie alle überflutheten und zerstörten an ihren weit
überschrittenen Ufern die Wohnorte der Menschen
mit reißendem Ungestüm, trugen ibre Trümmer mit
sich fort und verschonten auch das vermeintlich bestens
Gesicherte nicht, was sie auf ihrem neugcbahnten
Wege fanden, selbst die Särge der Todten ans dem
Grunde des stillen Friedhofes aufwühlend, nud neben
den deichen der eben erst Verunglückten zum starren
Entsetzen der Lebenden weithin fortwälzend. Sogar
das Wasser des meilengroßen Wörthsees stieg so ge-
waltig", daß sein östlicher Abfluß, der Lent canal,
eme seit seinem mehr als hundertjährigen Bestehen
unerreichte Höhe erlangte, sein südlicher hingegen da?
Flüsicheu Glaufurt ebenfalls überströmte, und dieses
in Verbindung mit der nahen, so stillen Glan, das
weite Thal um Klageufurt in einen S'e verwandelte,
der alle Mühlen zum Stillstand brc,ch.e, und mit
seinem Sanme bis nahe an die Vorstädte unserer
Hauptstadt reichte. Nicht bloß einzelne Hütten nnd
Häuser, aus «eichen gar v̂ ele Menschen sich zu ret-
ten nicht mehr Zeit hatten, nicht blos; unzählige
Scheunen mit der darin verwahrten Ernte und sehr
viele Stallnngen mit den darin befindlichen zahlrei-
chen Schafen und Hornvieh wurden der rasenden
Wuth des entfesselten, unentrinnbare Elementes zum
Opfer, sondern auch ganze Aecker, Wiesen, Dörfer
und Weiler, ja ganze Marktssecken, wie Greifenburg,
Lavamünd und Pontafel verschwanden in den Wogen,
oder wurden mit Schotter und Steingerölle, worun-
ter ungemein große Felsenblöcke, zuweilen hanshoch,̂
oft wenigstens bis über das Erdgeschoß hinauf an-
gefüllt und darunter begraben, während ihre Bewoh-
ner, in hastiger und bedrängter Flucht kaum das
nackte Leben retttnd, in nassen Kleidern, ohne Ob-
dach, Nahrung und Erwerb, sich dem trostlosesteu
Elende preiszugeben gezwungen wurden. Nur mic
uusäglich.'n nnd unerhörten Beschwerden und Anstren-
gungen konnte eb gelingen, doch von einigen der
zunächst bedrohten Ortschaften ihren gänzlichen Unter-
gang oder Zerstörung abzuwehren, und wie die Mo l l
am sogenannten Klauseukofel durch Erdlawinen stun-
denlang so gestaut wurde, daß sie aufwärts einen
verwüstenden See bildete, bis sie wieder gewaltsam
die Lawinen durchbrach, so droht noch jetzt der ab-
zusitzen beginnende Maltäberg das ganze obere Ma l -
täthal in einen alles Leben ertränkenden See zu ver-
wandeln. Die meisten Brücken, Wege und Stra-
ßen, von den geringsten bis zn den wichtigsten, selbst
ein Theil der kunstvollen Staatsstraßen, sind auf ei-
ner Strecke von vielen Meilen in diesen unglückli-
chen Gegenden verheert, zerstört oder vernichtet, was
jede Communication unter ihnen selbst, wie in die
Nähe und Ferne auf lange hinaus ungemein er-
schwert; die meisten Mühleu sind fortgerissen, zer-
trümmert oder verschüttet, dem Brotmangel und dem
Hunger den Zutritt öffnend ; ebenso sind sehr viele
der bedeutendsten sowohl als der kleineren Gewerk-
schaften, die ErliährungsqueUe eiues großen Theiles
der Bevölkeruug, so zerstört oder beschädigt, daß
sie nur mit ungeheuren Kosten, vielleicht gar nicht
mehr, wieder hergestellt werden können. - Was in
jenen vielen und dunklen Tagen, in jenen endlose»

finsteren Nächten, deren Schrecken in mehreren Ge-
genden noch durch das furchtbare Gewitter so sehr
gesteigert wurden, Tausende unserer mitleidswerthen
Menschenbrüder gelitten und geduldet haben, welcher
Noth und Vedrängniß sie preisgegeben waren, ja
noch sind, das übersteigt jede versuchte Kraft einer
genügenden Schilderung; das Auge, welches deu
ganzen Umfang dieses gränzenlosen Elends überschauen
wollte, müßte iu Thränen verdunkeln, und die Hand
müßte erlahmen, welche ihn vollständig zn beschreiben
uuternahme. Der ungewöhnlich früh eingetretene,
jede Noch verschärfende Winter Hal nun diese mit
Schauder bedeckten und mit Jammer erfüllten Hö-
heu uud Gründe mit einer dichten Schneedecke ver-
hüllt; wenn aber diese Hülle zerflossen, wenn die
Schneedecke durch die Strahlen der Frühlingssonue
unter neuen Gefahren geschmolzen seyn wird, dänu
wird auch das Auge des Reisenden, der kürzlich noch
fich an der idyllisch-erhabenen Pracht dieser Alpen-
thäler erfrenen konnte, nur Schutt und Graus darin
erblicken; statt üppiger Fluren und mit dem ange-
strengtesten Fleiße gepflegter Aecker nur verödete
Gründe, mit oft klafterhohem Gerölle für immer
bedeckt; statt ausgedehiuer schöner Wälder nur ver-
wüstete Waldstrecken mit entwurzelten Bäumen; statt
der regen Thätigkeit rastlos pochender und fördern-
der Hammer- und Walzwerke uur die unausgetilg-
ten Spuren einer Zerstöruug, deren düstere Bilder
schon seit mehr als einer Woche in allen Blättern"
entfaltet sind. (Wand.)

Evrrcspottdcnzctl.
Gratz , 20. November I t t .^ .

— §— Durch den massenhaften Schneefall abgeschnit-
ten von aller Welt, leben wir durch einige Tage in's
Ungewisse hinein. Zum Glücke gibt es bei uns selbst
noch immer genug, das unser Interesse fesselt, un-
serer Conversation Stoss gibt, und uns die Neuig-
keiten aus der Fremde, weun nicht entbehren, doch
ihren Mangel ertragen macht. Viele Zustimmung
hat hier die letzte Verordnung des Herrn Ministers
des Innern gefunden, welche die Deutschkatholiken
als Neligionsgesellschaft nicht langer dnldet. Ganz
insbesondere war durch das früher hier erscheinende
Urchristenchnm, welches den ausländischen Agimto-
ren zur Ablagerung ilirer Angriff' auf die bestehen-
den Kirchen bot, gleichsam zum Mittelpuncte der re-
ligiös-politischen Agitation dieser Secte für die ganze
Monarchie geworden. Daß sich diese wirklich von
Polittk nicht ftrn hielt, geht nicht bloß aus den be-
kaunteu Thatsachen, wie dieser Verein hier entstanden
ist und aus dem ferneren Wirken ihrer sogenannten
Priester hervor, ihre Lehre selbst inacht jeden Beweis
überflüssig. Zwar ist die Anzahl der Anhänger dieses
Glaubens nicht groß, allein immerhin bedeutend ge-
nug, um als ein Kern einer Propaganda gefährlich
zu bleiben. Die bei den letzten Assisen erfolgte Frei-
sprechung Kutlchera's selbst hat nur zn deutlich gezngt,
wie groß der Einfluß einer mic Beredsamkeit und
einem Ansch ine von historischer Gelehrsamkeit vorge-
tragene Irrlehre bei denjenigen werden kann, die
beiden nichts entgegen zu setzen vermögen, als ihren
nicht immer felsenfesten Glauben. — Ein Zweites,
was hier zu reden gtbt, ist der ron nuserem Ge-
meinderathe gefaßte Beschluß, b'i seinen Verhand-
lungen eine T a g e s o r d n u n g einzuführen. Es war
dieß längst der Wunsch vieler Besonneneu im Ge>
meiuderathe selbst, denn bishr kamen tie Fälle zn
bäusig vor, wo mau so zu sagen «lmil.- p^I« über
einen Gegenstand abstimmen mußte, über welchen
Aufklarungen nicht überflüssig wareu. Man ging
bisher von der falschen Ansicht aus, daß allen An-
führungen eines Gliedes der Körperschaft schon wegen
seiner Ehrenhaftigkeit Glaubeu zn schenken sey, eine
Ansicht, die schon darum sinkt, weil sie der falschen
.»luffassung vom Parteistandpnncte ganz abgesehen,
»on der Möglichkeit wissentlicher Entstellung von
Thatsachen keine Rechnnng trägt. Man wollte sich
um keinen Preis zugestehen, daß man nicht immer
das höchste Maß reifster Ueberlegung und vollster
Kenntniß über die Discussion ausgeschüttet habe, und
so verfiel man in die größten Fehler. Dnrch den
neuen Beschluß ist wenigstens zu hoffen, daß man

sich über so manchen Gegenstand früher gehörig un-
terrichten wird, und daß dlö Vertheidiger gegenseitiger
Ansichten weniger leicht zu vielen jener kleineu Mi t -
tel ihre Zuflucht nehmen werden, die nur dann wirk-
sam sind, weun sie anf den Irrthum oder die Uel^r-
eilnng Anderer rechnen können.

Das letzten Sonntag im Theater zum Besten
der Ueberschwemmten stattgefundene Concert war nicht
so bejucht, als man des edlen Zweckes wegen hätte
v?rmlthen können. Auf den Gallerieu zeigte sich
keine einzige Gestalt, weit weniger eine theilnehmende
Seele; auch das Parterre war halb leer, dagegen
die Logen alle besetzt. Von Holtei wurde ein vor-
trefflicher Prolog von F. Schwarz vortrefflich vorge-
tragen. Ich sah ernste Männer weinen, des zarte-
ren Geschlechtes nicht zu gedenken, so ergrcifend war
seine Wirkung. — Unserer jetzt trefflichen Op^r steht
nach dem beendigten Gastspiele der Frau Viala-Mit-
termayer, die übrigens viel zu wenig gewürdigt wurde,
auch noch der Verlust des Tenoristen Hrn. E l l i n -
ger bevor, der vom Hofoperntheater in Wien zu
einein Gastspiele bernfen ist, dem, wenn er Beifall
findet, ein Engagement folgen soll. — Die Wid-
mnng von 11.000 ss. von Selten des Ausschusses
der hiesigen Sparcasse, zmn Besten der Verimglücll
ten, findet gleichwohl einige Gegner, welche meinen,
daß man zu einer solchen Verfügung sein Recht habe;
indessen ist die Verwendung eines Ueberschusscs zu
wohlthätigen Zwecken in den Statuten vorgesehen,
und die Gabe von 10.000 ss. von Seiten unserer
Stände wird allgemein anerkennend besprochen.

O c st c r r c i ch
W i e n , 2li. November. Der Tag der Thron-

besteigung Sr . Majestät des Kaisers wird am kom-
menden Dinstag durch feierlichen Gottesdienst in allen
Kirchen gefeiert werden.

— Se. Majestät der Kaiser hat eine» Künstler
in Rom mit der Anfertigung eines Bildnisses Sr .
Heiligkeit des Papstes beauftragt.

— Se. Majestät der Kaiser hat dem wegen
Hochverrath zu 10jährigem Festungsarrest verurtheiltt'N
Dr. Gaetano Ciceri, dann dem zn 'ljährigein Kerker
vernrthl-llten ^uigi Nigcnnonti <n,s Sorcsina, den Rest
ihrer Strafzeit gnädigst nachgesehen.

— I n Folge Vefthlfchreibens Sr . Majestät
vom l0. d. M . wird das F^rt Chievc» bei Verona
a. h. Dessen Namen „Franz Joseph" und ein ?»''-
scheuwerk darneben „Strassoldo"; ftrner bei Rivoll
ein Werk „Mol l iuary", eines „Hlavaty" und eines
„Wohlgemuth", endlich bei Vicenza ein Werk „Kopal"
geuanut.

— Zwischen dem k. k. Finanzministerium und
dem k- k. Ministerium für Landescultur und Berg-
wesen werden jetzt, wie wir vernehmen, VerHand»
lnngen gepflogen, deren rasche Beendigung jedenfalls
zum Vortheile des Aerars gereichen wird. Nach einrm
von Sr . Majestät dem Kaiser resolvirten Vortrag über
die Orsa nsiruug des Forstwesens ist die Vereinigung
des gesammten Forstwesens unter die Leitung des
Ministers für Landescultur gestellt. Bis jetzt war.
keine einleitende Verfügung zur Uebergabe der (5a-
meralwälder getroffen und insolange dieß nicht ge«
scheheu, kann anch an eine definitive Regulirung des
Staatsforstwefens nicht geschritten werden. Das Re-
sultat der Verhaudluugen, die über diese Angelegen-
heit gepflogen werden, wird nuu dem Aufschübe, der
die einheitliche Leitung der Waldcultur verhindert, ein
Ende machen, und einer der wichtigsten Zweige der
Nationalöconomie, dessen Bedeutung man immer all-
gemeiner fühl t , wird dadurch bedeutend gefördert
werden.

— Am 20. d. M . nm li Uhr Nachmittags wird
in dem k. k. Universitäts-Cousistorialsaale (im alten
Universitätsgebäude) die feierliche Installation des
Rectors der Wiener k. k. Universität für das Studien-
jahr ^ " / 5 2 Statt findeu, zu welcher höchsten acade-
mischen Würde für das genannte Studienjahr der
Herr Vankgouverneur und Ritter des Leopold-Ordens,
Dr. Joseph P i p i t z , Präses des Directoriums der
wechselseitigen allgemeinen (5apitalien- und Renten-
Versicherungsanstalt :c., erwählt worden ist.
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— Se. Majestät der Kaijer von Rußland hat
dem Iella<^<',-Invalideufoud 100 Stück Ducaten und
Se. k. k. Hoh. der Großherzog von Toscana 2<»0 st.
C. M . durch die Gesandtschaftel, zusenden lassen.
Dieser Verein besitzt bereits ein Activvermogen von
41..^23 ss. C. M .

— Wir haben schon früher gemeldet, daß die
Bundesversammlung die Modisicirung des Geschwor-
nengerichtes in allen deutschen Vundesstaaten durchzu-
führen beabsichtige. Die „L. Z. C-" theilt nun dar-
über Folgendes mi t : Das Institut der Geschwornen
soll durch ein Collegium geprüfter Richter ersetzt wer-
den, dem von der Regierung gewählte Geschworne
aus dem Volke zur Seite stehen werde.,. Das Princip
der Müudlichkeit und Oessentlichkeit soll dagegen bei-
behalten werden

- ' Die „Gazetta di Venezia" vom 23. enthalt
folgende kriegsrechtliche Urtheile: Johann U.dw.g
Graf Tedeschi aus Verona, des Besitzes von durch
die revolutionäre Partei in Umlauf gesetzter, eme
neue Erhebung bezweckender Schriften geständig, ver-
urtheilt zum Tode durch deu Straug, im Wege der
Gnade auf zehn Jahre Kerker in Eisen gemildert,-
G V. Graf Montauari, beiuzichtigt, die geuauuteu
Schriften dem Grafen Tedeschi übergeben zu haben,
»regen ?)<augel gesetzlichen Beweises entlassen. An-
tonia Pedrazza, wegen enger Verbindung mit dem
Grafen Tedeschi zu revolutionären Zwecken und wegen
einer dießfälligen geheimen Correspondenz, verurtheilt
zu fünf Iahreu Zwangsarbeit in leichten Eiseu, be-
guadigt auf drei Jahre Kerker in Eisen.

T r o p p a u , 22. November. Der Herr Statt-
halter des Kroulaudes Schlesien hat an die Bezirks-
Hauptleute des Maudes ein Umlaufsschreiben gerichtet
des Inhaltes, welche Vorkehrungen gegen den etwa
eintretenden Nothstand der ärmeren Classen der Be-
völkerung zu treffen sind. Es werden besonders fünf
Momente hervorgehoben:

1) Die Notbweudigkeit, auf die Marktpreise Ein-
fluß zu nehmen und deren übermäßiges Schwanken,
so wie ,eine künstliche Steigerung derselben nach Mög-
lichkeit zu verhindern.

2) Der ärmeren Classe der Bevölkerung, welche
täglich, höchstens wöchentlich ihren Lebeusbedarf ein-
kauft, unter die Arme zu greifen.

3) Die Arbeitslosigkeit nach Kräften zu ver-
hindern.

4) Dem Entstehen von Epidemien m Folge
schlechter Nalirmig vorzubeugen.

.̂ ) Vermehrung der Unterstützungsmittel au Na-
turalien und Geld.

„Der erprobte Wohlthätigkeitosinn in uud außer
Schlesien" — sagt der Herr Statthalter im Umlaufs-
schreiben — „iu Verbindung mit den erschütternden
Erfahrungen aus den letzten .Nothjahren, lassen mich
hoffen, daß die Privatwohlthätigkeit nicht ohne Er-
folg angesprochen werdeu wird. Ich zähle hierbei
insbesondere auf die thätigste Mitwirkung unserer
braven Seelsorger jeder Confession und auf die hiu-
gebende Mildthätigkeit der Frauen.

Sobald die nöthigen Vorkehrungen in den ver-
schieden-n Landestheilen getroffen seyn werden, wird
in Troppau ein Central-Uitterstutznugscoinit^ ernaimf,
desseu Aufgabe es seyn wird, iu die zu ergreifenden
Maßregeln Einheit zu bringen, so wie das Land und
die Negierung von d.'M Staude der Verhältnisse in
ununterbrochener Kenntniß zu erhalten. — Es ist Auf-
gabe der Bezirkshiuptleute, die entwickelten Anord-
nungen in den bezeichneten Städten und nach ihrem
Ermessen auch i„ anderen Ortschaften in's Werk zu
setzen. „Zur Aufmunterung Aller," so schließt das
Umlaufsschreibeu, „welche diesem edlen Zwecke ihre Thä-
tigkeit zuwenden, glaube ich aber noch beifügen zu

' solleu, daß Se. Majestät uuser allerguädigster Kaiser
persönlich dieser Angelegenheit die lebhafteste Theil-
nahme und Aufmerksamkeit zuweudeu." ( N r . Ztg.)

- Pcsth. Der ungarische Forstvereiu hat iu
seinen am 20. und 2 l . d. M . stattgefuudeneu Sitzun-
gen die Grüuduug eines Central-Forstvereines für dic
österr. Monarchie anzubahnen beschlossen, und bereitet
folgende Petitionen an die hohe Regierung vor: 1) um
ein allgemein verbindliches Gesetz für Ablösung sämmt-

licher Waldservituten; 2) um ein zeitgemäßes Forst-
polizeistrafgesetz; 3) um ein strenges Verbot gegen
uubefugteu Holzhandel. Ueberdieß wurden mehrere
Mitglieder mit der schriftlichen Lösung für Ungarn
zunächst wichtiger, forstwirtschaftlicher Fragen be-
auftragt.

'- Veuedi«,. Ungefähr ein Zehntel der Oliven-
erute iu den venetianischen Provinzen ist durch das
frühzeitige Abfallen der unreifen Früchte verloren ge-
gaugen. Ursache dieses Abfallens ist ein Insect, die
1<'m^o ol)c<,'llll I'<«lu-. , welche im Kern der Olive
haust und ihn zernagt.

" Zar . , . Am 17. d. um halb 5 Uhr Morgens
ist eine starke Erderschütttrnng verspürt worden, der
ein donnerähnliches, unterirdisches Getöse voran ging.
Südwind und Regengüsse dauern unanfhörlich fort.
Auch i,i Stagno piccolo ließeil sich in den letzten
Tagen wiederholte Erdstöße verspüren.

D e !l l l ch l n n d.
M ü n c h e n , 2 l . November. Die seit einigen

Tagen umlaufenden Gerüchte bezüglich der Abberu-
fung des baier'schen Vundestagsgesandten, General-
majors v. t i lauder, haben sich bewahrheitet, denn
heute Morgens unterzeichnete der König die Ernen-
nnng des Freiherr» von Schrenk zum Bundestags-
gesandten. — Abgeorduetec' Kolb von Speier hat
rücksichtlich der zunehmenden Theuerung aller Lebeno-
mittel folgende Interpellation an das Ministerium
gestellt: 1) Hat dasftlbe bereits Maßregeln zur Lin-
derung der durch die Theuerung veranlaßten Noth
ergriffen, und welche? 2) Wird dasselbe nicht ins-
besondere erwirken, caß die Eingangszölle auf Lebeus-
mlttel für die Zeit der Theuerung erlassen werden,
namentlich jene auf Mehl, Getreide aller A r t , Kar-
toffeln, Hülsenfrüchte, Reis, Sago :c. ? Wird das-
selbe nicht anordnen, daß das von Communen uud
Wohlthätigkeitsanstalten angekaufte Getreide vorkom-
menden Falls zu ermäßigten Fahrpreisen auf der Ei-
senbahn befördert werde?

Frc,l,kf»>rt, 19. November. M i t Ausnahme
des Hrn. Regieruugorathes Hock, haben uuu samnu-
liche Glieder des Beirats des hand.lspolitischeu Aus-
schusses Frankfurt auf unbestimmte Zeit verlassen.
Das Eintreffen der Erklärungen sämmtlicher ^cegie-
rungen über den ihnen übermittelte,, Entwurf zu ei-
nen, Vertrage über Handels- und Verkehrserleichte-
rliii^en wird als der Moment bezeichnet, in welchem
über die- Fra e der Fortsetzung jener Verhandlungen,
das Wann und Wie derselben, würde entschieden
werden. ^ Als deu ersten Beschluß der deutschen
Bundeoversammlnng, welcher bekannt gegeben zu wer-
den bestimmt sey, bezeichnet mau jenen, welcher vor
Kurzem iu der Frage der Veröffentlichung der Ver-
handlungen gefaßt wurde.

— I n der Legislative der freien Stadt Frank-
furt wird nächstens der Vorschlag zur Wiederherstel-
lung der Verfassung vom Jahre 1816 eingebracht
werden.

— I n der würltemberg'schen Abgeordnetenkam-
mer wurde am 29. d. der Beschluß gefaßt, die Re-
gierung zur Aufhebung des Vürgerwehrgesetzes vom
:l . October 184!) aufzufordern, womit ein Entwurf
verbunden werden möge, der die Bildung von Bür-
gerwehren dem freien Ermessen der Gemeinden an-
heimstelle.

I t a l i c ll.
T u r i n , 21. November. I u der Deputirten-

kammer hat der Finauzminister einen Gesetzesvorschlag
über Abzüge von den Veamteugehalteu vorgelegt.
Brosserio hat alle Miuister iltterpellirt; er klagt über
Aufhebung der Universitätsterte, üb.r Preßprozessr,
die Mission des Grafen Sambny nach Rom, die
ueueu Steuern, über öffentliche Unsicherheit, schlechten
Zustand der Straßen, ungerechte Vercheilung der mi-
litärischen Chargen, ja sogar über die Absenduua
hoher Offiziere zur Begrüßung Sr. Ma j . des Kaisero
nach Mailand. Er befürchtet eine Aenderung der Pc-
litik und erklärt sich namentlich gegen deu Unterrichts-
minister Farini. Sämmtliche anwesende Minister be-
antworten die erhobenen Beschwerden, jene des I n -

,ern und des Krieges sind in der Versammlung nicht
zugegen. Cavonr versichert die Unveränderlichkeit
der politischen Richtnng. Die Discussion über Brof-
fcrio's Interpellationen wird heute fortgefept. —
Graf Revel begibt sich nach Petersburg. Behufs Unter-
fertiguug des uenen Hanbelstractates.

Pis«,, 21. November. Der hiesige Erzbischef
ist gestern gestorben. Auch er hatte der Regierung
ein Bittgesnch um Aufrechthaltllng der Universität ron
Pisa überreicht. Uebrigens hat die Regierungsbehörde
den Beschluß der Municipalität, die aufgehobenen Lehr-
kanzeln auf eigene Rschmmg zu erhalte», cmnullirt.

- Der franz. Dampfer „Vi l le de Marseille,"
der am 111. d. von Genua abreiste, ist mit eiuem
andern nach Nizza fahrenden Dampfboote „Vi l le de
Grasse" zusammengestoßen, uud hat das Leptere in
Grund gebohrt. Von den darauf befindlichen 4!) Per-
sonen sind blos; 20 durch den nachfolgenden Dampfer
„Rhone" gerettet worden. Die „Vi l le de Marseille"
traf sehr beschädigt im Hafen von Genua ein.

I r a u k r e i ch.
P . , r l s , 19. November. Es heißt heute, daß

der General Saint Arnaud in alleu Casernen einen
Tagesbefehl hat anschlagen lasseu, worin dem M i l i -
tär auf Grund des vorgestrigen Votums der Natio-
nalversammlung untersagt wird, von Jemand anders
als dem Kriegsminister und den directen Vorgesetzten
Befehle anzunehmen. Das, freilich sehr unbestimmte,
Gerücht geht ferner, daß Thiers deßwegen die Ver-
setzuug des Ministeriums in Anklagezustcmd beantra-
gen werde. Auf bestimmtere Weise spricht mau von
der Absicht der Majori tät, das Veraulwortlichkeits-
gesctz schon nächsten Montag auf die Tagesordnung
folgen zu lasseu.

S p n N i e n.
Aus M a d r i d wird ein Gerücht mitgetheilt,

wonach daselbst die Wiederherstellung der absoluten
Monarchie beabsichtigt wäre. Die „Independcmce"
hält ein solches Gerücht, am Vorabend der Entbiu-
duug der Königin, als höchst unwahrscheinlich.

Ncues und Nettestes.
T<?icn, 27. November. SV. Eminenz der Herr

Cardinal-Fürst - Erzbischof von Olmütz hat der Fried-
länder Bergwerks-Direc iou aufgetragen, 3200 Mez-
zen Getreide anzukaufen, Bros daraus zu backen,
und dasselbe d u Arbeitern um K Procent unter dem
Erzeugungspreise zu verabfolgen.

P a r i s . Casablanca ist zum Finauzmiuister und
Durufle zum Haudelsminister ernannt wordeu. Ber-
ryer wurde zum Präsidenten der Verantwortlichfeits-
commissioil erwählt.

— Die Ernennung der Commission in Betreff
der Verantwortlichkeit des Präsidenten ist ein offe-
ner Act der Feindseligkeit gegen das Elys« e. Un>
ter den 15 Mitgliedern derselben ist nur ein ein-
ziger Bonapartist, die übrigen .sind theils Mo,»-
tagnards, theils ausgesprochene Gegner der Wie-
0erer,vählung des Präsidenten. Ein Mitglied der
Commission, H^rr Pradi>, hat mehrers Zusähe
znm Verantworllichkeitsgesetz eingebracht, welche das
Recht d.'r Assemble, Truppen zu requiriren, auf-
recht erhalten, das Anschlagen der Befehle in den
Kasernen anordnen u. s. w. Die Schlacht wird
demnach von Neuem beginnen. Aber dießmal wird
die Linke schwerlich für das Elys''e stimmen.

Theatcr Nachricht.
Morgen den 29. d. wird zum Vortheile des

Schauspielers uud Regisseurs Hrn. P f a l z zum
ersten Male, gegeben: „Bajazzo und seine F.imilie."
Dieses vom Hofschauspieler M a r nach dem Französi-
sche» bearbeitete Volksdrama wurde überall mit un-
geheuerem Beifalle gegeben, und hat wahrhaft Sen-
sation gemacht. Diese tressliche Wahl, und die sonstige
Beliebtheit des Beueficiante», der sich i " rerschitden.eu
Malen auszeichnete, bewogen uns, das verehrte Publi-
kum auf diese Vorstellung ganz besonders auf-
merksam zu machen.

Verleger: Ist«, v. Kleiumayr und Frdur Vambcr«.
verantwortlicher Herausgeber: Ist«, v. Klcinmayr.
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Telegraphischer CvurS «Bericht

der Staatöpapitre vom 27. November «85l.

G<aat«s< l̂!dv«schreib,!nat,l z» 5 P<lt. (in ltM.) ! " 5/«

Verloste Obligaticucn. H^ffam-lz» tt ^ . ^ . - ^
Mtr-Öbligatioucn deS Zwangs-«,, 5 !
Darlehc«!; in Krain, und Aera- ^ ^1/2 „ ^ ^7
rial - Oblî mVmcn Vl,'ii Tirol, l ^ , l 7^
Vorarlberg und Salzburg . ^ „ 3 „ 1 -^

Darlelî n mit Verk'suiu! v .J . ,8lW, für 250 s. 295
Neues Alilchm l85l ^ilde,--. ^ . . . > 1011/2,

Va»f< Nctit», vr, Stück «1W >» C. Vt. ,< ,̂<,̂
Actien b,r Kaiser Ferdinands lNc>rdbahn

zu 1000 fi. l5. M. . . . . . . l^»5 j l . l ns .M,
- » ^ ^ ,, >^'..^

Wechsel-liours vom 27. November lB5«'zM^l1

«ußSburg, für «00 G»!d,u «iir., »uld. l24 3/ i Ufo.
Franlfurl a.Vi., ( für 120 st. flidd. V,r-

t!ns-«ülir, <»,-N </̂  fl. Fuß,Guld.) 12^ l/4 2 Mouat.
Hamburg, für IW Thal.r B.,»<u, Rtl>l. ! ^ ' /2 Vf. i Mc».il.
^oxd^i, für l Pfund St«r!i,,q, ^»>e„i >2-28 3 Mmmi.
Viaüai,^ snr 0̂U Oestervlich. Lirr. G.lll'. ,25 1/2 2 Moii^t,
Viatsti»,. für .-:«<» 8va«s,». . ^»>d, Nl) 1/^Vf. 2M,'n>,t,
"l!«is. für 3"U Frantl« . . <"»». l^> l /^Vf. 2M'».N.

Gold - und Silber-Course ^ M ^ . ' K c ^ e i s b r t ^ H l . '

Kais. Münz-Ducaten Agio - ' - ' ^ ! f - l , ' i

Souverainsd'or „ — ' ^7.
Ruß. Imperial , — N.58
Frildrichsd'cr ., — 10.8
ttngl. Vvverain^s „ ^ - 12 25
Sill'slagio — 22 :i/4

I V . Nerzeichniß
der « Holge des Aufrufes in der ̂ 'aib̂ lcher Zei>
tung Nr. 2U-l, vom l? l. M . erlegten milden
Btittäge fül die, i m K r o n l a n d e K r a i u

durch Utvnschwemmung Vcrunglucktrn:
(Oing^gaiigen bei der Zeitungs Reaction.)

!^!r. 38- Vo>, eiiKl Nug^lariitten . . i fi, — f,
» H9^Vom Her!N I»«-. Ul),er . . HH?«l . ^ ! F
V »̂U. Von dissel! Geüiahlin . . ^ »»'-^- '),'
» 4i.N°mHel'v,n.Hrofess^r l)i-. ^top.

' ' ^ ^ ' ' ' " ' li^lha., . . ^ « ^ . 4 ,
,> 42. 5' ' - ̂  -/"Hanv'lHniarn, Plauh l 0 ' ^ ^ . ^ '
„ 43. » ^ - Suchanlk - . - . l "» ' - - „
« 44. » ^ Joseph Grafen roi,

Alle'sperq . . 20 „ — „
^ 4 5 . ). « 3?. 3!., P' icsiis . 4 „ — „
« 46. » » lir. Ante!! ^ u i . ^ ^ V ^ » . " "
» 47. Voil dcr ̂ sau Fr,iel> v.^chmldbutg 5 0. «̂ - ,̂ .
. 48.Vom Heir,, IohamlPlilllikäl' . 5 ^ ! ^ ' ^
^ 49. Von Flau Carolina Besî o . ' ' 5'^.-^^;,'
« 50. Vom Herrn Etiiaid '̂ al.Schweiger, " ^ N'

« ö l . ^säul. I«h. 'u. M.>!!a Macht^ch tft' ) — ^
» b2.V^mHnln ^el.,Tch^ffcr, V<r-

psil'gs'obe^slocklter.' ,,5 .« ^ »
. 53. Von Frau N K. H. ^ " ' V - / O L . -< , ^
,) 54. Vom H^!-l,Schiüdi,^r?r I . At.. ' ' ' ' '^ .^'.,.^7

^ Schlaker . "^) ^ ^ , O ^ / ^ ^

» 57. ^. « d« , . , t . i .4l<jSNH^^«
„ 58. ., » Mana Pa,k . 2 „ — «
^ 59. Vom Herri, Caspar Cai'dlitsch . !0 » — »
„ 60. „ „ G«rq Volz.Spiiitll^l 5 » — »
^ « l . « „ M . Hoch^a<A t>i',ncl 2 ., — .,
„ 62 „ » Aodreas Mei^rz, V ic , ' , ,

D rector . . 2 „ — ' „
.̂ 63. ,) ,) Wolsgallg Gün^lir . 2 » — »

Euilüne: l 6 5 f l . — k>
Hieiju ^ieSummede^ I I I . Verzeichliiffcs l l 3 9 ' » 3^6»,

Tolalsumm, 1 >3N4f i36f l ' .
!>>U. Die unter Nr . 53, 54, 5l>, 56, k l und 62 auf.

^aaserr Thale 3^lU!i^Iücktni g^iridili.'t !

I>> Folge desselben Aufrttfts für o<t> Vcrunglü'ckttn z

in Kar«ten:
(Cmgtgang,,, l.^ der Zsitllngs-giedaltwn.^) '

3< r. «0. Von I . M..«. vpn L.ibach . " 5 ft. — kr
« l>. " N . R., P,i,ss^ . , l „ - «
^ 12. « H<"n ^Fr,^ Mt t^o ' j ' f . ^k . ..

., ,3 VcnF'äul.Iol) u Mt»ri,Machkoch ,0 >, - .
» l4. lUom Hei !" Io>. Schaffer, k. t.

Ve,pfi,gsobeiv,!walter 5 ̂  — „
« 15. « „ Caspar Cantwlsch ^. zo ̂  ^_ ^

Summe: s i fl 1-kr
Hierzu die Summe des I I I . V"z,ichm,1<z 65 ̂  4^ ^

Totalsumm«': !26 ft. ̂ ot,.

I n Folge desselben Aufrufes fur die Verunglückten

in Steierumrk: ^ ^ « V
s?i" 8. Vo„ N . N . . P> >?st̂ - . . ^ rss — ^ l ' .

» 9. „ Herrn Fia»,; M.'tlik.', k. k.
^ " " ' — ^ Professor' . . 30 » — .,
« l 0 ,V^F räu l , I oh . u. Mai^a Machk«ch Z0 » — »
^ l I.Vom Helr» Ios. Schciff<r, k. k ^ ^ um'N^!

-^ - ^N ^t- Summe: 46 si. ̂ . t<,.
^>rzu d!tHn!^«e^e^lll. Verzeichl^ ,...66 » 40 »

To^!sum!,ie: i>2 fl 40 kr.

!°""'^V. Verzeichniß ' " ^
der in Fotge Aufrufes des H e n i ^ Stat thal tnt ,

vom 18. Nou lr<5l — (^'aid. Ztg. Nr.-^«7 vom
2<». d. M . ) chM'lalWen,Mildcu^ Peiträge, füt die
dutch wlcdcrl/olte verhehlende Hagelschlage und
Mißernte in Nothstand velschten und von Hl<» ,
gersnotl) .bedrohten Insassen dcö Hsch>r̂ nembler

^ ' ^ , ^ ^ ^ d Möttl inger Bodens/. ^ . ^
(KlU^eZaug^n bei deu, t. t., <3t^tth,Ucerei'Präl.lhil!M.) ^
Vou der k. k., Bej..',HaH,ynamMa^'r, NatünannKoi f:
Voul Hen-» Ioh. P^jk. k./k.:Pe;<rk<« ' - ' 'n^

„ Heinrich Tarier, k,^. M ,j«,')ll?ll5wif

(^undent!. .D iü r ' c l s -Ccm^^ l 'Z /^ , / .
,. „ E Kumar,?luöl)ilfycoücipie',»^'^ " i , ü^l

tei, :/5^tt^M>
„ ,, Alex. Stämberg, ^ e c r / M ^ ^ ,bs>Ht»(>>,

Vou F'-au K.'Idel iu Nad l l «u i ^eo^^^^ „ ^zH l^< I „

V^m H^' l" Joseph O!"g"^7-.i> ^ > ^ M 6 ^ ! < 1 ^ ̂

„ ^ „ Steueleilinchttl^Z^M ^i^"««»^^^.^. „

,, „ Frauz Hoiker, Wiiel^ss5<. ^ ^ , ' ^v

>., „ Ainon Km'sie, Stelltaml.^». , ' v,^.,.
Diurnist . ' . '. - ̂ " . " ^ . '''^>!"I(i

,, s, Jod. ^tavo^cisn'I'g'^St/i^ft^ ^ l a ^ . "
. ' aml'5d>euer ^ ^ n ' ^ > ^ ^ü^.^!^> ?<o

Voll der k. k. Be^.-H.n«ptm>m»'l<hclfl/Hlr^>.ubm^:
Vool H<^nu Th>)llia^ Paulei^ k ^ ^ e z ^ f ^ , ^ M<5 j . l

HauptinaM! . . . - . ^ s st.,-;!?- kl'
^Vo!l ^räu^3/mia Schtlerih, . . . 2 „ ,,— „

.̂  ' ',, 'H^ini. ' t l? Pauker . . . 2 ,, ^^ „
Vom H i r n , Friedrich . . G ^ l ^ W ^ ^ l ^e,ni. ^

l ' l l^ZUi '^^ Be^.Commissär . . . ^ „ ^ l Ä ^ ^
:„'iiÄ ?^u^Hy4z'.'''h Grafen y. T,d.u'i, v'/' i.(zl!U

^ W M^U V!'a'iz>^ka v. Pest, . . . l „ — „
^ ' , ' ^ ^ « " M a r l a v, Gaspalmi . . . 2 „ - „
^ o K r ^ ß e i n , I o h . Nech^s, f. k^B^.> ^,
" ' .' '" Commissär . ^ . > ^ ° ' ^ - ' : ' ^ ' „ ' ^ ^ 1 . „

'̂c>n Frali Nosa Necher ^ >.'̂ N'̂ 'N .)<' 2^ j , ^^ ,,
Vom Hetru Ios.Hofmqn,^ k i i b ^ l e W r ) ^> ,, >

iuspector ^ , .<.,. , , ,A .,l-,1 usl/ft«'«!^?' „
„ F .Lau l i , , k. k. Gec...tar - ^ l . « ^ ^ „

„ „ Ios.Ecano,kk^oüM'i^^—^
ster . . . ^ !>! . ' 2 „ — ,̂

„ „ Aura» KleiwilM, k.k. P^st-'

" >, „ Ios.Podrekur, ß. k , ^ l M ^ / H . , „ ^

,. R'ch r̂d P^'ch!li, f. f. Sreuer 'F^ ' "^ -
^, ' off^ial . ^ ^ U U ^ ^ N . P M ( l ^ ^ .

„ v . ^ Dr. Heimich ) > M . HeMst" '^ 5)<3 ßll,
Staalöa',waIt.Sr»bst<iiuttt»ch^i^lrIU^ ll'ljc
Rad!na»u5toif . ^., .̂  .t0 ,> '^^^ ^

», „ Ios. Maschek, k. k. Tta.'ls-
anwalts'Kanzellist in kla I „ — „

Luinme: 7? fi. 48 lr.
(Eingegangen'b^i der Zeitung's. Nedatti^'i)

p^r>.HA Ham: He> r« IIIooöry . . 2 fi. ̂  >- w '
^ , . ^ , , < . . ^ , „ Eduard Barl», ,,^ .!. ' '^ ' / ' illl^

schweige:, Ol,'erstl>eule<u,c 5 , , .^ ,,
s> s,2. Poi» ' , . Maria H^l!seliblas !0 „ — „

„ ' ^ i / „ Fiaulei» Ich^„!,a »I'd ' '.,
Maria Machkoch . " '^0",, — „ „

,, 65. Vo<„ Heut, Ios. Schaffer,
k. k, Ve!pfieq?obe>oe,w. 3 ,, «̂  „ '

„ 6«. ,, Hrlf>F'an; Nud '̂ch . 20 , i . - « > M l (
„ 67. Von eil»er hnteli, ?lchei,dge' ' 1

sellschplt beim ^oweu . . l« ,, 22 ,, l,
.. s>8. Vcl, Fr. I 3?. Ier^y . 5.,. -
,. 69. „ zwei Ul>ge»alu>teu . 2 „ — „

i>ii-.~7O. Voiu Hrn. Caspar Candutsch 20 fi. — kr
., 7 l . „ „ Georg Volz, Spl-

ritual . . . . . . l0 „ ^_ „
„ 72. Vom Hi u. Aud. Mete, z, Vi -

cedirettor 5 „ — ;,
^ . 7 3 Vom Hl ii. Math. Hozheva,',
^ ' ' " ^ " Adjust I „ — „
,, 74. Vou einige» ?llu>»meu des. ^ , ^ I ^ j

hi/stgeu Seminars . l 0 ., — ,,
l ^ i s ^ i / Vc>"de'm Die! ,s tpelsonal<^" l M I
,')U'jsM«'Semmals . . . . . '5 P i l l ^ . ^ ^
i ^ i M . ,Pe» ?l. P 10 ^ t - ^ l n^.

noNUttV ^l!l> !, ' ! '^ Summe: 14 l siV 22° k,'.
Hi^wbevlckttzloSaMmelbetraq oej

Stalchcilreie-i.^rasidiuuiS , 77 „ 48 „
Hie^l, der Tet^lbelrag des lV. Ver»

zeich!,issesinNi.273»e, l'aib.^. ,72« .. 35«^ „

i z n u ^ , M i j d N ! l l Tctalsumme: 1945 fi. 4 5 ^ kr.

^ ^ ' ^o . . W^l-fj^U^gsricktVLaiVach ^ ' ^ c .
'tlöN"'<vird'befalni'l ^ssigt'den, d^si am t0 Ok l tmM
d. I . lim 9 Uhr Vlnmlltag, im liifrostigen Zwangs.
afb.jtZhausc die fll iwiliiq!' Vtrsteiqerm-.g citt^shllich
gcw0rdc»cr Ptü>i- uno (^erlistdölzer, im SchätzUNgöt
NMtke, v^u ,0A,ss., Siatt siuden wi .d. . ,^ .^ . , , ^ ,
i ^^^M W f ^ ' i e K.ustust>^ chM.dM

^3t>ldach am 2 l . November l 8 5 I .

iUedicii i iscnc Sehriffcn für

iFiUHizbrauntweio; und Salz, ein
f fOFTTT.",-, UiiiversalmilteL, »; ota I
'JSci lien. v. Mlriiinaajr J£ Fcilot* Itaiiibery

û 's- Der Telbstnrzt^ "^
^be<:lHilH r̂» Vi^tzUüani Uüd (Fnfztt i^imq^^all^' Art.
Doer: Da5 Gcheliiünß, d^rch Fr^iizdr^n^^wtiil und
^a!z alle V^riv^udiüi^eu, l'sse,,e Wl!!'i>e». Lähmu>>>!»!,
Vr.nit ' i j lreb^Mde-i; ' i ;ad,,ach, Kl.'Nk, Nose, so wie
nbeih^tlpt. . i l l^ äuh^nt'uub i»,l,r»» lHlNzündlinsse-t ohne
-^ilft l'ee Arues >̂ heiltn. (ziu »K'coibchriichss H.,<,d
bilch!ei>, flir Iederinau". Hsrallö^e^ct'fil uou deiy Ein«
dectcr des Minels W. ̂ , . V i e r t e' A u f l a g « . S. Gch-

? ^ l i , i ' c K" ' I ' o l, n s'i' >i : 5 ie kr.1 >, k l,aft e

! Eiupfiudlichkcit des Magens
liü? ^er (H>ii;!l!rc>^', als nächste Uis^chc der Verdauungi«
dc^cl) ' esdeü , N^roelN-eizdlN-r i t , qeliNge,, (HriHlaffuua,
Hypo 1 Glor ie :e. N>,ich Iliu^jähnae»»3riahrlnn>e>, sarq slil l
l i»d uiit Belehriüi.ten üdrr 0e» e>„zig sichern W e ^ z»l
en,,r uüfshlb^re,, He i lmiq vesbilndc». Nach der stch^c«
A l i i i . d?S O>!q>»t,!s aus' leu, l5r!ql!!ch^!'iibi'l-fttzt. i v i e r t «

, . Ä u U ^ e . ' H . Mv^. V'elo: 't6 t«„s> ^(j ,

^ V c k s c h l c i m u n g '"
des ^>a^H, . d,r H^nHf,, ni'!> dcr Ve> daü lün is i r t , szeuqt
I,i!>e»l,. Nebst Angabe d l r , ^ i t l l i^odlirch disse ^t iaxf»
heiVeis. s'lßst ,ve u si? t i al' lvlirzcit ft>ic>. sicher geheilt
,ve-l'5o!,^ S « ch st«'» e r r e s s e r l e A u f ! a lz <. , g . ' G l).

M M Baüdwurm mHr!
, ^ i^/ j ^MitthcNllüss eiuei'neutu Mclhude, cc» B^nidwurm
nchfr ilüd leicht a^o ,dei»> Darmkailale zu versr iben.
N,'^'^llsa!iii,^ennel!i!,!si l'er bidder ^ea u dsi'ielt'e!, c;e»
drauchlickste» wichliqft»,, Mit lcl und Meibo t>«. (5n>e
Schii't fi,r Äei-zie ll>,d Nich äi^te. Von >)>-. ,G K. H.

' l P f e i f f e r . 8. Gel). P r e ^ : 36,1«.^.^

l »>'. H. M ö l l e r : UnWbNt l l .Ve rM jVMg der

!
M't ^.'„schllis! d,t- Milssser lüi^ dls «!>pft> ,n!ssct)Iaqee. O>er:
Dle KratiNieiteil »,,»>) (KiUariUi'^en der Haindrus,»! derel»
Ursocheii, Ve,!)lttllu^ u»l> H^ill!»^. N^ch v,If^chcll Ve»
. . . obachllüia/lr. 8 E t ! ) / ' P r c i t z : 2 7 f v .

^ ! l " z w e ! T a g e II l) e ! l b a.s.
!)dtl ' : Daö wal)le Wssei, der Xrcitze u>,d dl5 Art >l>r<r
^ ^ ! ^ " W ß , ^'w,e über die wichtigiVen ältei»» u. l,lUtr>»
4e'ismesl)ud<!,, ^^rseldsil. «nil l't!o»derer Riictslcht a»f tie

^ „ ^ ' ' ^ s t f c h e 'iZsh^ilollülqsiveise, !l<lch welcher si< >»
,^wel'Ta^en sichl-r, leicht u»0 ei'», irgcud „achtheilia/
,̂ «lgeiu geheilc >v>'0. Vo>». l),-. N, H. Hausch , l 0. U.

,>! .^'iSicherc Hilfe für alle Diriel,ic,e» , welche a>»

'l'Unterlelbsbesch werden
^ » M d b l e c h t , r V " ' ^ > N ! „ q le> e » . N,>d>? d c » > l 0 ' l ) i g < »
' N e c e p t e , , , V o u e,»>>!,i p r a c « , A » z , e . >< w e , t e A u s l a g e .

. U . G e l ) , P r e i s : 4 2 k r .


